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Zahlen und Fakten

~ 33.000 Beschäftige

~ 15.000 PC-Arbeitsplätze

~ 1.000 IT-Beschäftige

51 Betriebsstandorte

22 eigenständige IT-Bereiche

Heterogene Infrastruktur

Heterogene Client-Installationen

Heterogene Prozesse

Ausgangssituation vor dem LiMux-Projekt
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Aktuelle Situation: Über 10.200 LiMux PC Arbeitsplätze
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Wie hat es München gemacht?

Auftrag Strategie Technik Organisation Umsetzung
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Der Auftrag: Am Anfang stand ein Stadtratsbeschluss
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Fachverfahren: Vier relevante Betriebsarten

Open
(Offene Plattform)

Native
(Linux-Anwendung)

Virtual
(Desktop oder 
Terminalserver)

Windows
(Windows Rechner)

entfallen/
ersatzlos 
gestrichen

Hierbei handelt es sich um webbbasierte Anwendungen, Java Entwicklungen und 
Anwendungen, die auf mehreren Betriebssystemen zur Verfügung stehen.

Hierbei handelt es sich um Programme und Anwendungen, die im LiMux 
Client enthalten sind und ausschließlich linuxbasiert entwickelt werden.

Hierbei handelt es sich um Anwendungen, die entweder virtualisiert auf 
dem Desktop zur Verfügung stehen oder die über einen Terminalserver 
bereit gestellt werden. 

Alle Anwendungen, die (noch) nicht auf einer offenen Plattform laufen und sich 
auch (derzeit) nicht virtualisieren lassen. 

Eine Reihe von Anwendungen werden nicht mehr benötigt.
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15%
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15%
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Veränderung: Projekt und die Linie müssen gemeinsam vorgehen

Führungskräfte

IT-Manager

 Mitarbeiter/Anwender

Ref.-
Leitung

Strategie vorgeben und Thema 
proaktiv vertreten

Vorbild für den Veränderungsprozess 
sein & Umsetzung in den betroffenen 
Geschäftsbereichen sicherstellen

Umsetzung der konkreten 
Veränderungen und Motivation der 
verantwortlichen Mitarbeiter in den 
Referaten für neue Lösungen
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Motivation für neue Aufgaben 
und Bereitschaft für neue 
Formen der Zusammenarbeit
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Setup
Customizing
Prototyping

Office-
migration

Flächen-
rollout

Pilotierung Optimierung

 2001      2002      2003     2004       2005     2006     2007     2008     2009      2010   2012  

Vorüber-
legungen

Vor-
studie

Fein-
 konzept

Umsetzung: Muss organisationsverträglich erfolgen 

 2003     2004       2005     20062006     2007     2008     2009      2010   2012 
Konzeptphase Migrationsphase
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Fazit

Rückhalt in der Politik

Kundenorientierung

Kommunikation

Standardisierung, Konsolidierung, 
Optimierung

Projektdynamik



www.muenchen.de/limux; email: limux@muenchen.de 

LiMux – Münchens Unabhängigkeit
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